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N A C H R I C H T E N  

«Ghost Dog» der neue 
Jarmusch als Premiere 
im TaKino! 
S C H A A N :  J im Jarmuschs  neustes  Werk  ist ein 
Gangsterfi lm. E i n  per fek te r  Killer ge rä t  durch 
das  Verschulden seines Auf t raggebers  selbst auf 
die Abschusslistc d e r  Mafia. Dass  d e r  gedunge­
ne  M ö r d e r  sich mit  den  Samurai  und  de ren  E h ­
renkodex  identifiziert,  macht  d ie  Sache  nicht 
unbedingt  e infacher .  

G h o s t  D o g  lebt  ü b e r  d e n  Däche rn  d e r  Gross­
s tadt ,  ein bisschen wei te r  weg  von  d e r  Welt als 
ande re  Menschen .  E r  lebt nach d e m  ura l ten  C o ­
d e  d e r  Samurai :  E r  ist ein m o d e r n e r  Krieger, e in 
Söldner:  E r  ist Profikil ler von Beruf. M a n  wür­
d e  e s  ihm g a r  nicht zut rauen,  beschäftigt e r  sich 
doch  a m  liebsten mit  d e n  Bewohnern  seines 
Taubenschlags. Vor  Jahren  ha t  ihm Louic, e in  
kleiner  Fisch in d e r  lokalen Mafia,  a u s  d e r  Pat ­
sche geholfen. G e t r e u  d e m  Samura i -Codex ist 
ihm G h o s t  D o g  se i ther  absolut  loyal. Bis Louie 
bei se inem neusten  Auf t rag  e inen  Fehler  macht .  
H a n d s o m e  F rank  h a t  nämlich d i e  Tochter  d e s  
Pa ten  vernascht ,  was ihm d e n  Kopf  kostet .  Lei­
d e r  ist d ie  wohlbehü te te  junge  D a m e  anwesend,  
als G h o s t  D o g  se inen  Auftrag ausführt .  Als  sich 
Ghos t  D o g  nun von d e r  ganzen B a n d e  verfolgt 
fühlt, ist seine R a c h e  schrecklich. 

Seine nächtl ichen Einsätze, seine Medi ta t io­
nen bei Tageslicht komment ie r t  die Hauptf igur  
se lber  aus d e m  O f f  mit Zi ta ten  aus  se inem Sa­
muraibuch.  E r  geh t  d e n  Weg d e r  Samurai  s o  
konsequen t ,dass  m a n  ihn einfach ernst  nehmen  
muss. Trotzdem schmunzel t  m a n  auch  ü b e r  ihn. 
G e n a u s o  wie d ie  j ah rhunder tea l t e  japanische 
Tradit ion passen auch  die a l ternden Mafiosi mit  
ihren abgedroschenen  Tricks nicht  m e h r  s o  
recht  in die Welt d e r  Jahr tausendwende.  Die  
Gangs t e r  s ind von  e ine r  gewissen melancholi­
schen G r u n d s t i m m u n g  umgeben,  die ihnen 
gleichzeitig auch e twas  Komisches verleiht.  

N a c h d e m  Jim Jarmusch mit  «Dead  Man» d a s  
Westerngenre  umgekrempel t  hatte,  ist sein neu­
es W e r k  ein Abgesang  a u f  den  Mafiafilm. D i e  
Kameraarbe i t  v o n  Robb ie  Müller,  d e r  aufre­
gende  Soundt rack  d e s  Wu-Tang-Clan-Mitglieds 
R Z A , d a s  t raumwandlcr ische Spiel von Forrest  
Whitaker ,  d e r  d ie  Rol le  des  sanften,  schweigsa­
m e n  Riesen  mi t  d e m  schmutzigen J o b  genial 

'spielt, u n d  Jarmuschs schwarzer  H u m o r  machen  
d e n  Film unbedingt  sehenswert .  

«Ghos t  Dog» ist a b  Freitag bis u n d  mit Mon­
tag jeweils  u m  20  U h r  im TaKjno zu sehn .  

Weiterhin im P rog ramm ist a m  Sonn tag  u m  
18 U h r  Ba rba ra  A | b e r t s  <Nordrand> u n d  in a m  
Samstag  u m  22 U h r  in d e r  Ja rmusch-Ret ro  <De-
a d  Man> mi r  J. D e p p .  

«steirischer herbst» 
unter neuer Leitung 
W I E N :  D a s  G r a z e r  Avantgarde-Festival  «steiri­
scher  herbst» will sich un te r  d e r  n e u e n  Lei tung 
von P e t e r  Oswald  e ine r  «Neuen M o d e r n e »  ver­
schreiben.  Als  Reak t ion  a u f  die Politik, die d e r  
«Logik d e r  Vereinfachung» folge, müsse  d ie  
Kunst  d e n  «Aufbruch ins Unbekann te»  wagen,  
kündig te  Oswald  a m  Freitag in Wien  an.  Ko­
opera t ionen  zwischen Künstlern und  Künstle­
r innen  verschiedener  Spar ten sollen in Zukunf t  
vers tärkt  u n d  d e r  Bereich Schauspiel, M u ­
s ik thea ter  u n d  Tanz  ausgebaut  we rden .  

D i e  Kunstvermit t lung soll e inen grösseren 
Stel lenwert  e rhal ten ,  und  Ausstellungen sollen 
s p a n n e n d e  u n d  schwierige T h e m e n  behande ln .  
F ü r  2001 ist eine Schau z u r  Quantenphys ik  und  
ih re r  gesellschaftliche Bedeu tung  geplant .  Auf 
d e m  Programm des  diesjährigen «steirischen 
herbsts» v o m  6. O k t o b e r  bis z u m  5. N o v e m b e r  
s t ehen  u n t e r  a n d e r e m  d i e  Urauf führung  e ines  
«Kammerspiels» d e r  österreichischen Schrift­
stellerin Mar lene  Streeruwitz  u n d  ein gemein­
sames  Pro jekt  d e s  Komponis ten  Wolfgang Mitt­
r inger  mit  d e r  spanischen Truppe «La F u r a  dels  
Baus».  

Osterbrauchtum in der 
Schaukäserei 
A F F O L T E R N :  In d e r  E m m e n t a l e r  Schaukäse­
rei in Affol tern findet v o m  11. M ä r z  bis 30. Apr i l  
e ine  Ausstel lung ü b e r  rumänisches Os te r ­
b rauch tum statt .  Sie ist Teil d e r  Akt iv i tä ten  zum 
10-Jahr- Jubi läum d e r  Schaukäserei .  N e b e n  Iko­
nen,  Os te re ie rn  (1000 Stück in Batik-Technik) 
und  österl ichen Kultgegenständen wird auch ei­
n e  Fotoausstel lung d e s  rumänischen Fotografen 
Villentin Moscaliu gezeigt. Sogar  die rumäni­
schen Wasserbüffel in Schangnau k o m m e n  zu  
E h r e n .  

D i e  Ausstel lung s teh t  un te r  d e m  Pa t rona t  d e r  
rumänischen Botschaf t  in Be rn  u n d  d e r  Schwei­
z e r  Botschaft  in Bukares t .  

Brennende Frage nach Schuld 
Pressekonferenz zur Uraufführung von Breitbachs «Zweierlei Helden»imTaK 

Stellten das Stück«Zweierlei Hehlen »vor: Christoph Kimzier, Elisabeth Kopp, Franz-Josef Steffens, Ingo Kleinheisterkamp, Georg Rootering (u I.) u n d  Peter 
Carp (vorne). (Bild: buk)  
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Es scheint alles zusammenzu­
passen: Ein ideenreicher Regis­
seur, versierte Schauspieler, eine 
Uraufführung und Eigenpro­
duktion und natürlich ein inter­
essanter Autor. So zeigte es sich 
bei der gestrigen Medieninfor-
mation im Theater am Kirch-
platz, als Joseph Breitbachs 
Stück «Zweierlei Helden», das 
am 17. März Premiere haben 
wird, vorgestellt wurde. 

Gerolf  Häuser 

E s  sei ein Meilenstein,  hiess es, zu 
d e m  mit P e t e r  C a r p  ein ausgezeich­
n e t e r  Regisseur  u n d  mit  El isabeth 
Kopp, Franz-Josef Steffens, Chr i ­
s toph  Künzler  u n d  H e n r y  Meyer  
hervor ragende  Schauspieler  ge­
w o n n e n  w e r d e n  konnten .  Alle vier 
spiel ten schon f rühe r  im TaK:  Elisa­
b e t h  Kopp  1998 im Gril lparzer-
Stück «Weh d e m ,  d e r  lügt», H e n r y  
M e y e r  in « D e r T h e a t e r m a c h e r »  von 
T h o m a s  Bernhard ,  Franz-Josef  Stef­
fens hat te  e ine  Ande r sen -Lesung  im 

T a K  u n d  Christoph Künzler  spiel te  
d e n  Gra fen  u n d  den Ri t te r  in « D e r  
R i t t e r  vom Eschnerberg».  

Drinnen und draussen 
«In Zusammenhang  mit d e r  Breit­

bach-Preisverleihung 1999», s o  e r ­
klärte TaK-Dramaturg Ingo Klein­
heisterkamp, «kam die Über legung 
ü b e r  eine Aufführung von Breitbachs 
Stück «Zweierlei Helden», das  e r  
kurz  vor  seinem Tod (1980) geschrie­
ben hatte. Die Urfassung zeigt zwei 
Teile: Eine Chronik des  At tenta ts  auf 
d e n  serbisdhensKönig Alexander  in 
Marseille 1934 u n d  die Behandlung 
d e r  Korrumpierbarkeit demokrat i ­
sche r  Systeme.» Regisseur Peter  
C a r p  (er  studierte Kunstgeschichte, 
Theaterwissenschaft, Publizistik u n d  
Medizin) ergänzte: «Es geht  u m  
Macht:  Wie bringt m a n  Menschen d a ­
zu, sie abzugeben, werden auch gut­
willige Menschen Teil des Systems, 
w e n n  sie Macht erringen usw.? A b e r  
auch  die Frage nach  Schuld wird ge­
stellt und was He lden tum ist. D a s  h a ­
ben  wir in der  Bearbeitung des  von 
Breitbach hinterlassenen grossen 

Textberges herausgearbeitet - dazu 
die vorhandene Struktur des  Polit-
u n d  den  Spannungswert des  Psycho-
thrillers. Im  Stück gibt es ein Drinnen 
u n d  Draussen. D o r t  tobt d e r  Staats­
besuch des  Königs, das befürchtete 
At ten ta t  findet statt; das Stück aber  
spielt in e inem Raum,  in d e m  vier 
Personen wie seelisch eingeschlossen 
sind. Alle sind in die politischen Z u ­
sammenhänge verstrickt, offiziell 
und privat, und handeln in Abhängig­
keit von den  Geschehnissen draus­
sen, die einen immer  s tärkeren 
D r u c k  ausüben. Es  ist ein «Schau­
spielerstück» und  wir sind s eh r  froh, 
s o  hervorragende Schauspieler für 
dieses Stück gewonnen zu  haben.» 

D i e  Akteure 
Elisabeth  K o p p  studier te  a m  M o ­

z a r t e u m  Salzburg (Schauspielstudi­
u m )  und  a n  d e r  Universi tät  Wien  
(Musikwissenschaften).  Sie w a r  E n ­
semblemitgl ied a m  Burg thea te r  
W i e n  u n d  in Kiel, ha t t e  Engage­
m e n t s  in Mainz,  Frankfurt ,  Klagen­
furt  u n d  tritt regelmässig be i  d e n  
Sommerspie len  in Linz auf. Franz-

Jose f  Steffens kann ,  wie e r  selbst 
sagt,  a u f  ein langes Thea te r l eben  
mit  vielen wunderschönen  Rollen 
zurückblicken: U.a. Engagemen t s  
a m  Nat ional thea ter  Mannhe im,  in 
Köln,  in H a m b u r g  a m  Ernst-
Deutsch-Thea te r  und  Deutschen  
Schauspielhaus u n d  bei Gastspielen 
an  d e n  Ruhrfestspielen,  im Thea t e r  
in d e r  Josefstadt Wien  u n d  an  d e r  
Schaubühne  Berlin. Chr is toph 
Künzle r  war  in Graz ,  Stut tgar t .  Salz­
burg.  Frankfurt ,  München ,  Zür ich  
u n d  Wien engagiert .  E r  w a r  in e ine r  
Vielzahl von Filmen u n d  Fern­
sehrol len zu  sehen ,  u.a. «Fedora» 
(Reg ie  Billy Wilder)  o d e r  «Kom­
missar  Rex». H e n r y  M e y e r  spielte 
a n  praktisch allen grossen deutsch­
sprachigen Häuse rn  (z.B. in Pots­
d a m .  Hamburg .  Wien ,  M a n n h e i m ,  
Frankfurt ,  Luzern) .  E r  w a r  in vielen 
Fernsehprodukt ionen  zu  sehen .  z.B. 
in «Tatort». «Ein Fall f ü r  zwei». «Ci­
ty Express  Kunst raub».  Joseph 
Breitbach:  «Zweier lei  Helden»,  U r ­
aufführung im T a K  a m  17. 3.. 20.09 
Uhr .  Weitere Vorstel lungen a m  18. 
u n d  25. bis 27. M ä r z  2000. 
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Mummenschanz im Tak 
A m  Mittwoch, den 22. März 2000 
um 20 Uhr kommt «Mummcn-
schanz» wieder nach Liechtenstein. 
D a s  Mummenschanz-Maskentheu-
ter zählt im dritten Jahrzehnt seines 
Bestehens noch immer zu den  erfol­
greichsten Theatertruppen der Welt. 

D e n  entscheidenden Durchbruch  
schaffte Mummenschanz  1977 in 
N e w  York. Noch nie hat te  sich eine 
Thea t e r t r uppe  mit  e i nem Pro­
g r a m m  ohne Wor te  u n d  Musik wäh­
r e n d  dre ie r  Jah re  a m  Broadway hal­
ten  können.  Se i ther  spielte sich das  
Ensemble  in die Herzen  d e r  Thea­
terbesucher  a u f  al len Kont inenten .  

D e r  nächste Schritt heisst einfach 
- «Next». Nach zweijähriger Spiel­
pause  t re ten  M u m m e n s c h a n z  mit ei­
n e m  neuen  P rog ramm wieder  ins 
Licht d e r  Thea te rbühnen .  «Next» 
zeigt Mummenschanz  in e ine r  neu­
e n  Dimension.  Vor vier  Jahren  star­
t e t en  die legendären M i m e n  eine 
Wel t tournee  mit  d e r  «Parade»,  die 
ihre 25-jährige Geschichte resü­
miert.  Wer  glaubte,  ein solches 
künstlerisches Fazit b e d e u t e  d e r  A n ­
fang vom Ende,  sieht sich - zum 
Glück - eines Besseren belehrt .  Das  
Fazit machte  d e n  Weg frei für den  
Aufbruch in neue  Dimensionen.  
«Next» dreht  sich ganz  u m  zerleg-
u n d  zusammensetzbare  Figuren; 
z u m  Organischen k o m m t  d i e  G e o ­
metrie.  Und: F ü r  «Next» haben 

Mummenschanz mit ihrem neuen Programm «Next» gastieren im TaK. 

Mummenschanz  das  Ensemble  auf  
vier  Mitglieder aufgestockt.  

Seit d e m  internationalen D u r c h ­
b ruch  1977 haben  Mummenschanz  
a n  d e r  Verfeinerung ihrer  poe t i ­
schen  Formensprache gearbei te t .  
Viele haben versucht,  sie zu kop ie ­
ren,  n iemand hat  sie erreicht. M u m ­
menschanz  sind s o  m e h r  als n u r  ein 
Sinnbild für die schöpferische, uni­
verselle Kraft d e s  Theaters.  Sie ste­

hen  auch  für  e ine  besondere  Q u a ­
lität d e r  Schweiz, wie sie das  Ausland 
selten genug z u  sehen b e k o m m t :  
Poesie. 

Wir  möchten höflich d a r a u f  hin­
weisen, das  «Mummenschanz» e ine  
Veranstal tung im R a h m e n  d e s  T a K  
Ext ra -Abos  ist. 

Vorverkauf:  M o n t a g  bis Fre i tag  
v o n  10 bis 12 u n d  15 bis 18 U h r . T e ­
lefon (00423) 237 59 69. 

«Echo 2000» 
vergeben 
H A M B U R G :  A n  e ine r  Ga la -
Fe ie r  sind a m  Donner s t agabend  
zahlreiche erfolgreiche interna­
t ionale  und deu t sche  Künst ler  
mit  d e m  deutschen  Schallplat­
tenpreis  «Echo  2000» ausge­
zeichnet  worden .  Als  erfolg­
reichste internat ionale  Stars 
wurde  d e r  La t in -Popper  und 
Mädchenschsvarm Ricky Mart in  
u n d  die Pop-Diva C h e r  geehr t .  
D e r  bei d e r  Grammy-Verle i ­
h u n g  vor  zwei Wochen leer  aus­
gegangene  M ü n c h n e r  Lou Bega 
k o n n t e  sich mit zwei Preisen 
t rös ten  - als erfolgreichster 
deutscher  Künst ler  im Ausland 
u n d  für seine Hit-Single «Mam-
b o  No.5». 

Auch die al ten Her r en  des  ku­
banischen B u e n a  Vista Social 
Clubs  konn ten  zwei d e r  begehr­
t en  si lberglänzenden Trophäen 
mit  nach Hause  nehmen.  D e r  
«Echo» gilt nach d e m  amer ika­
nischen «Grammy» und  d e n  
«Brit  Awards» als dr i t ter  grosser  
Preis d e r  Pop-Branche.  E r  wur ­
d e  z u m  neun ten  Mal von d e r  
Deutschen  Phono-Akademie ,  
e i n e m  Zusamnienschluss von 
Plattenfirmen, vergeben.  D i e  
Preisträger wurden  nach ih re r  
Chartplatzierung im vergange­
n e n  Jahr  und d e m  Votum e ine r  
Experten-Jury ausgewähl t .  


